
Besprechungen

Foerster zunehmend, bıs dıe Gegnerschaft verstand, aktuelle Fragen immer ıhrem
schliefßlich 1927 lebensbedrohend tür iıhn wurde. allgemeinsten poliıtisch-ethischen Hıntergrund
Fortan lebte 1m Ausland, zuletzt bei Zürich, beantworten un! W1€ ıhn somıt alle politi-publızıstisch och 961 tatıg. schen Fragen aut dıe Pflicht Zur Völkerverstän-

Der Ton der Dokumente älst einen Mann C1I1- digung hinwıesen und eıne „Völkerbundspäd-
kennen, der Unfrieden lıtt, dem die ıtzende agogık“ entwerten heßen. Der schr intormativen
Schärfe elınes arl VO Ussıietzky ber ebenso Eıinleitung hätten Gliederung und Straffungtremd Wr W1€e die ıronısche Entlarvungstaktik ohl Eın Register hılft, auch Wenn der
des „Calıgula“ eines Ludwig Quidde. Und Leser den vielen erwähnten Personen weıtere
WECINN Foerster uch WI1e Reinhold Schneider VO Intormationen e} CENIHCESgENgENOMMEN hätte.
dem Blıick In die Abgründe dämonischer Gewalt Zur Anmerkung aut S/7 och VOTr den gC-
un: dıe mörderısche Zukunft nıcht verschont Nnannten Jesuiten wandte sıch den Machıa-
blıeb, verlıeiß ıh doch nıcht eın erhellender vellısmus Pedro Rıbadeneira (1526—1611) MIıt
un! ermutıgender UOptimısmus, dafß solıde un: „De relig10ne virtutıbus Princıipis chrıstianı
dauerhafte Fundamente eınes Völkerftfriedens gC- adversus MéChiavellum“ (Madrıd
legt werden könnten. Brieskorn $

Dabei verwahrte Foerster sıch energıisch gC-
SCH ine Ideologie, die den Frieden u11l jeden
Preıs 111 und SCELZTE sıch ON eiınem „abstrakten
Pazıfismus“ ab (Dok Z ausS$s dem Jahr Martın Heidegger Unterwegs ım Denken.
Fur Foerster hat sıch der Wert des Friıedens mıt 5Symposıon 1im 10 Todesjahr. Hrsg. Rıchard
den Werten der Wahrheıt, der Gerechtigkeıit WISSER. Freiburg: Alber 1987 343 Kart. 68,—
un! der Freıiheit vermuitteln. Was 1sSt ber VO' „Unterwegs 1M Denken“ Das Motto der
dem Vorwurt Eduard Sprangers FA halten, Vorträge eınes internatıonalen Sympos1i0ns VO
Foerster eıne „Liebesethik“ und ber- Jahr 1956 1ın Dubrovnık (Jugoslawıen), dıe der
gehe das Eıgenrecht des Staates, der nıcht ach 5>ymposıonsdirektor und Heidegger-Spezıialıst
den Grundsätzen der Indıyıdualmoral geführt Rıchard Wısser Maınz) herausgab, 1sSt Program-
werden dürtfe? (ın Staat un: Sıttengesetz. Eıne matisch für das ZESAMLE Heıideggersche Denken.
Ausemandersetzung miıt Fr Foerster, Die Vortragsreihe verfolgt daher U 1n Fiınzel-
Foerster lehnte Sprangers pluralıstische Ethık $illen eLIWwWa Wandel des Begriftfs der „Exı1:
radıkal ab, entwiıckelte VO Menschen her Wer- stenz“(Walter Bıemel, Düsseldorf) den bıiogra-

und Normen, hne jedoch tatsächliche Eıgen- phischen Denkweg Heıdeggers; ıhr Grundduk-
dynamıken un: Komplexıtät des politischen 176 CUS läuft auf den strukturellen Weg-Charakter
ens übersehen. Dıies beweist schon jener des Heıdeggerschen Denkens hınaus. Die zwöolt
kostbare, 1930 tast nebenbe!i geäußerte Vor- Reterate sıch nıcht auf eıne huldıgende
schlag tür die schulische un:! außerschulische Hommage für eiınen der orößten Denker
Erzıehung, öfters „einen Gerichtshot ZUSam- Jahrhunderts, sondern betassen sıch 1n eınem CI-

INENZUSECTIZECN, die Jungen Leute anzuleıten, sten eıl („Auslegung“) reıin „sachlıch“ Mıt der
allen Seıten eınes Streıittalls verecht FÄ werden Heıidegger bewegenden „Sache des Denkens“,
un ine Lösung 7u tınden, die den Frieden ann 1mM zweıten eıl („Auseimanderset-
wahrt, hne eLwa Charakterlosigkeit begün- zung“) uch kritisch Stellung beziehen.
stıgen“ 1es ware, Foerster, eine Erzie- Der eıl arbeitet besonders den Weg-
hung 1M INn „des Verständigungszıels, der Charakter des Heıideggerschen Seinsdenkens
Anleitung Z.UTr Selbsterkenntnis und ZUTF Ubung hand der verschiedenen Bestimmungen heraus,
des Gerechtigkeitssinnes“ die als Raumbegriffe die CNSC wechselweise Be-

Zu dem ansprechend gestalteten Band chrieb ziehung VO eın und Mensch Z Ausdruck
Pöggeler, Präsıdent der Fr.-W.-Foerster-Ge- bringen: das denkerische „Wohnen“ des

Menschen 1ın der „Nachbarschaft“ des Seinssellschaft VO  } 1959 bıs 1983, eın Geleitwort, 1ın
dem darauf ulmerksam macht, wıe Foerster (Wısser), dıe „Nähe“ als Grundbegriff für dıeses

791



Besprechungen

„Zusammengehören“ VO eın un:! Mensch Metaphysık notwendıg In den Nıhilismus tüh-
(Emil Kettering, Maınz) un:! der oft mıßdeutete [CIN mufßte (Danılo Basta, Belgrad) Kritisch
„Schritt zurück“ als das Zurücktreten des Men- gegenüber dem VO Heıdegger somıt propagıer-
schen VOT dem Seıin, dieses seın lassen, ten Ende der Metaphysık und skeptisch j0
W as VO sıch aus 1St (Branka BruJic, Zagreb). ber dem daraus tolgenden Neuanfang mıiıt e1-
Weıl] ber der Mensch 1mM tradıtionellen mMetLa- NCN „anderen“, „wahren“ Denken zeıgt sıch
physıschen Denken dem „An-wesen“ des Seins arl Jaspers ıIn seiner Auseinandersetzung mit
nıcht durch eın „An-denken“ das eın EeNTL- Heıidegger (Hans Saner, Basel) Seine Kritik
sprochen hat, sondern In der Anthropozentrik dıe ıne Seinswahrheit der Heıdeg-
seıner Rationalıtät und Subjektivıtät ber das gerschen „Entbergung“ dıe Vielheıit VO Wahr-
Sejende als bloße „Vorhandenheıt“ un „Zuhan- heiten des „Umgreitenden“, dem auch WwIe-
denheıit“ verfügt hat, kam CS zwangsläufig ZuUur der die einzelnen menschlichen Exıstenzen
atalen Herrschatt der Technologie und durch gehören (Leonard Ehrlıch, Amherst, Massa-
deren Seinsterne uch rAUurE heutigen Grundstim- chusetts).
INUNg der „Langeweıile“ Eıho Kawahara, Die Vorträge haben den Charakter eıner offe-
Tokıo). H  — Auseinandersetzung. Sıe wollen den philo-

Folgerichtig bringt der Zzweıte eıl die Aus- sophiıschen Leser weder Heıdegger noch
einandersetzung Heıdeggers mıiıt der marxschen einem bestimmten Denken bekehren, können
Erhebung des Menschen ZU) höchsten Sejenden aber azu beıtragen, das Denken selbst und SEe1-
und miıt der entsprechenden Herabsetzung des geistige Beweglichkeit Ördern.
Seins einem Nıchts, dıe als Vollendung der Haubrich

DIESEM EFEFT

John Henry Newman und Jgnaz VO Döllinger gehören den oroßen relig1ösen Gestalten des
Jahrhunderts. VICTOR ( ONZEMIUS zeıgt, Ww1e In ıhrem Verhalten unterschiedliche Formen des Um-

mıiıt Konflikten ın der Kırche deutlich werden.

ÄNTON LOTIL. Protessor für Pastoraltheologie der Katholischen Universıität Eıchstätt, versteht
das Predigtverbot für Laien In der Eucharistieteier als Anstofß für eıne [=01° Gestalt VO Kırche.
Ohne CS beabsichtigen, weıse diese Entscheidung darauft hın, da‘ die pastorale Verantwortung ür
dıe Welt 1Ur durch Hauskırchen un: kırchliche Basısgemeıinden Wahrgenommen werden annn

Der Begriff „Glasnost“, neben „Perestroika“ das Markenzeichen der Politik Gorbatschows, WUÜüuL-

de schon ın der /arenzeıt verwendet. Auf dıesem Hıntergrund untersucht PAUL KOTH Bedeutung
und Tragweıte.

In der abendländischen Welt dominiert seıt Begınn der euzeıt das Auge. RAINALD ERKERT
macht auf dıe Raolle des Gehörs autmerksam un! konkretisiert 1e$s für dıe heutige Radionutzung der
Jugendlichen.

Eıne verbreitete Fehlentwicklung be] helfenden Beruten 1St der Überdruß, das „Ausbrennen”
BERNHARD (GGROM beschreibt Ursachen und Verlauft solcher Vorgange Un Bewältigungsstra-
tegıen.
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